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(54) AUSTRAGKOPF UND FLÜSSIGKEITSSPENDER MIT EINEM AUSTRAGKOPF

(57) Bekannt ist ein Austragkopf (50) für einen Flüs-
sigkeitsspender (10) mit den folgenden Merkmalen: Der
Austragkopf (50) ist zur Befestigung auf einer Basisein-
heit (40) des Flüssigkeitsspenders (10) vorgesehen, wel-
che einen Flüssigkeitsspeicher (20) umfasst. Der Aus-
tragkopf (50) weist ein Gehäuse (52) auf, welches vor-
zugsweise zum Zwecke der Betätigung des Flüssigkeits-
spenders (10) gegenüber der Basiseinheit (40) verlager-
bar ist. DerAustragkopf (50) weist einen Flüssigkeitsein-
lass (62) auf, durch den hindurch auszutragende Flüs-
sigkeit aus dem Flüssigkeitsspeicher (20) in den Aus-
tragkopf (50) gelangen kann, und eine Austragöffnung
(56) auf, durch die die Flüssigkeit in eine umgebende
Atmosphäre abgegeben werden kann. Zwischen dem
Flüssigkeitseinlass (62) und der Austragöffnung (56) ist
eine Wirbelkammer (58) mit mindestens einem exzent-
risch mündenden Einlasskanal (60) vorgesehen, so dass
einströmende Flüssigkeit mit einem Drall versehen wird,
der beim Austritt aus der Austragöffnung (56) die Aus-
bildung eines Sprühstrahls bewirkt.

Es wird vorgeschlagen, dass die Wirbelkammer (58)
durch Änderung der Geometrie von Wandungen der Wir-
belkammer (58) und/oder des mindestens einen Einlass-
kanals (60) zwischen mindestens einer ersten und einer
zweiten Konfiguration umschaltbar ist. DerAustragkopf
weist eine Handhabe (52, 84, 86) zum manuellen Um-
schalten zwischen den Konfigurationen auf.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Austragkopf für ei-
nen Flüssigkeitsspender nach dem Oberbegriff des An-
spruchs 1 sowie einen Flüssigkeitsspender nach dem
Oberbegriff des Anspruchs 8.
[0002] Gattungsgemäße Austragköpfe dienen dem
Zweck, Flüssigkeiten in Form eines Sprühstrahls abzu-
geben. Hierbei kann es sich insbesondere um kosmeti-
sche Flüssigkeiten wie Parfums und dergleichen oder
um pharmazeutische Flüssigkeiten wie beispielsweise
Mittel gegen Insektenstiche oder um Lebensmittel wie
Olivenöl handeln.
[0003] Die Erzeugung eines Sprühstrahls macht es er-
forderlich, hohe Scherkräfte in der Flüssigkeit zu verur-
sachen, durch die ein Flüssigkeitsfilm oder Flüssigkeits-
strom in Einzeltröpfchen zerrissen wird. Bei gattungsge-
mäßen Austragköpfen erfolgt dies durch eine Wirbel-
kammer, in die die Flüssigkeit durch einen oder mehrere
Einlasskanäle exzentrisch einströmt, so dass sich in der
Wirbelkammer ein rotierenden Flüssigkeitsstrom ein-
stellt, der beim Austreten durch eine Austragöffnung auf-
grund des Dralls und der kinetischen Energie zerrissen
wird.
[0004] Bezüglich vieler Flüssigkeiten besteht jedoch
der Wunsch, diese auch unzerstäubt auszutragen, also
in Form eines Jets/Stroms oder in Tropfenform.
[0005] Die meisten aus dem Stand der Technik be-
kannten Austragköpfe und Flüssigkeitsspender sind da-
für ausgebildet, Flüssigkeit entweder in zerstäubter Form
oder in Form eines Jets/Stroms bzw. in Tropfenform aus-
zutragen.

AUFGABE UND LÖSUNG

[0006] Aufgabe der Erfindung ist es, einen Austragkopf
sowie einen Flüssigkeitsspender mit einem Austragkopf
zur Verfügung zu stellen, die wahlweise den Austrag in
zerstäubter Form oder in Form von Tropfen oder eines
Jets/Stroms gestatten.
[0007] Diese Aufgabe wird durch einen Austragkopf
für einen Flüssigkeitsspender erfüllt, bei dem die folgen-
den Merkmale realisiert sind: Der Austragkopf ist zur Be-
festigung auf einer Basiseinheit des Flüssigkeitsspen-
ders vorgesehen, welche einen Flüssigkeitsspeicher um-
fasst. Der Austragkopf weist ein Gehäuse auf, welches
vorzugsweise zum Zwecke der Betätigung des Flüssig-
keitsspenders gegenüber der Basiseinheit verlagerbar
ist. Er weist einen Flüssigkeitseinlass auf, durch den hin-
durch auszutragende Flüssigkeit aus dem Flüssigkeits-
speicher in den Austragkopf gelangen kann, und weist
eine Austragöffnung auf, durch die die Flüssigkeit in eine
umgebende Atmosphäre abgegeben werden kann.
[0008] Zwischen dem Flüssigkeitseinlass und der Aus-
tragöffnung ist eine Wirbelkammer mit mindestens einem
exzentrisch mündenden Einlasskanal vorgesehen, so
dass einströmende Flüssigkeit mit einem Drall versehen
wird, der beim Austritt aus der Austragöffnung die Aus-

bildung eines Sprühstrahls bewirkt.
[0009] Die Wirbelkammer ist durch Änderung der Ge-
ometrie von Wandungen der Wirbelkammer und/oder
des mindestens einen Einlasskanals mindestens zwi-
schen einer ersten und einerzweiten Konfiguration um-
schaltbar. Es ist eine Handhabe zum manuellen Um-
schalten zwischen den Konfigurationen vorgesehen. In
einer ersten Konfiguration wird die Flüssigkeit als Sprüh-
strahl abgegeben. In einer zweiten Konfiguration wird die
Flüssigkeit als Strom/Jet abgegeben. Es sind auch Ge-
staltungen möglich, bei denen es weitere Zwischenkon-
figurationen gibt.
[0010] Der erfindungsgemäße Austragkopf, der zur
Weiterleitung der auszutragenden Flüssigkeit vom Ein-
lasskanal bis zur Austragöffnung Verwendung findet,
weist erfindungsgemäß eine Wirbelkammer auf, die
gleichsam manuell durch den Benutzer des Flüssigkeits-
spenders aktivierbar und deaktivierbar ist. Ist die Wirbel-
kammer aufgrund der Geometrie und Relativanordnung
Ihrer Wandungen aktiviert, so weist die Wirbelkammer
selbst oder ein exzentrisch und vorzugsweise tangential
in die Wirbelkammer eindringender Einlasskanal eine
Geometrie auf, die geeignet ist, um einen Drall zu verur-
sachen, mittels dessen beim Austreten der Flüssigkeit
durch die Austragöffnung ein Sprühkegel erzeugt wird.
Mittels der Handhabe kann der Benutzer in die zweite
Konfiguration umschalten, in der nicht ein Sprühstrahl,
sondern Flüssigkeit in Form eines kontinuierlichen Flüs-
sigkeitsstroms/Flüssigkeitsjets oder aber in Tropfenform
abgegeben wird. In dieser zweiten Konfiguration sind die
Wandungen der Wirbelkammer und/oder die Formge-
bung des Einlasskanals derart geändert, dass kein Drall
mehr in der Flüssigkeit erzeugt wird oder dieser so gering
ausfällt, dass er zur Ausbildung eines Sprühstrahls nicht
ausreicht.
[0011] Somit kann der Benutzer des Flüssigkeitsspen-
ders fallweise einstellen, ob er ein Produkt versprühen
möchte oder aber in Form eines Flüssigkeitsstroms oder
Tropfen ausgeben möchte. Dies ist beispielsweise in An-
wendungsfeldern wie dem Austrag von Parfum oder Oli-
venöl eine sinnvolle Wahlmöglichkeit.
[0012] Die Änderung der Geometrie der Wirbelkam-
mer und/oder des Einlasskanals wird vorzugsweise da-
durch bewirkt, dass die Wirbelkammer bzw. der Einlass-
kanal durch zwei Wirbelkammerbauteile begrenzt ist, die
gegeneinander beweglich sind. Durch die manuelle Be-
tätigung der Handhabe durch den Benutzer wird die Re-
lativlage dieser Wirbelkammerbauteile verändert und so-
mit die Wirksamkeit der Wirbelkammer. Möglichkeiten
zur Beeinflussung der Wirksamkeit der Wirbelkammer
liegen insbesondere darin, dass durch die Relativbewe-
gung der Wirbelkammerbauteile der Strömungswider-
stand in die Wirbelkammer hinein verringert wird, um die
Ausbildung des Wirbels zu verhindern, und/oder dass
die Exzentrizität des Einströmens der Flüssigkeit verän-
dert wird, da auch so der Drall beeinflusst werden kann.
[0013] Die Wirbelkammerbauteile sind vorzugsweise
translativ gegeneinander beweglich, also schiebebe-
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weglich entlang einer Führung. Aufgrund baulicher Ein-
fachheit wird insbesondere bevorzugt, wenn die Wirbel-
kammerbauteile gegeneinander linear beweglich sind.
[0014] Vorzugsweise ist ein erstes der Wirbelkammer-
bauteil, in dem vorzugsweise eine die Austragöffnung
bildende Durchbrechung vorgesehen ist, auf einer Innen-
seite mit einer Vertiefung versehen, deren Wandungen
die Wirbelkammer begrenzen, und/oder es ist mit einer
Nut versehen, deren Wandungen den Einlasskanal in die
Wirbelkammer begrenzen. Das zweite Wirbelkammer-
bauteil weist eine stirnseitige Anlagefläche auf, die in der
ersten Konfiguration am ersten Wirbelkammerbauteil an-
liegt, so die Anlagefläche gemeinsam mit der Vertiefung
die Wirbelkammer begrenzt und/oder die Anlagefläche
gemeinsam mit den Wandungen der Nut den Einlasska-
nal bildet.
[0015] Die genannte Konfiguration stellt eine sehr ein-
fache Bauweise der Wirbelkammerbauteile dar. Hierbei
weisen beide Wirbelkammerbauteile aufeinander zu wei-
sende Anlageflächen auf, die vorzugsweise zu einer pla-
nen Anlage der Wirbelkammerbauteile aneinander füh-
ren. Mindestens eine dieser Anlageflächen weist Vertie-
fungen auf, die die Wirbelkammer selbst bilden und/oder
den mindestens einen exzentrisch in die Wirbelkammer
einströmenden Einlasskanal. Es ist auch eine Gestaltung
denkbar, bei der die die Wirbelkammer bildende Vertie-
fung an einem der Wirbelkammerbauteile vorgesehen ist
und die den Einlasskanal bildende Vertiefung an dem
anderen Wirbelkammerbauteil. Wenn die Anlageflächen
aneinander anliegen, sind der Einlasskanal und die Wir-
belkammer umlaufend geschlossen und weisen somit ei-
ne Geometrie auf, die zur Ausbildung des Dralls inner-
halb der Flüssigkeit in der Wirbelkammer geeignet ist.
Werden die beiden Anlageflächen voneinander entfernt,
so entsteht zwischen ihnen ein Spalt, durch den Flüssig-
keit unter weitestgehender Umgehung des Einlasska-
nals direkt und zentrisch in die Wirbelkammer einströmen
kann, wobei der hiermit einhergehende Strömungswider-
stand dabei üblicherweise verringert ist. Die Flüssigkeit
strömt in dieser zweiten Konfiguration vorzugsweise
durch den umlaufend entstandenen Ringspalt in die Wir-
belkammer ein.
[0016] Grundsätzlich kann entweder das die Austrag-
öffnung umfassende Wirbelkammerbauteil oder das die
Austragöffnung nicht umfassende Wirbelkammerbauteil
jenes sein, welches gegenüber dem Gehäuse des Aus-
tragkopfes verlagert wird. Bevorzugt wird allerdings eine
Ausgestaltung, bei der das mit der Austragöffnung ver-
sehene Wirbelkammerbauteil ortsfest zum Gehäuse ist
bzw. vom Gehäuse selbst gebildet wird, während das
verlagerbare Wirbelkammerbauteil ein inneres Bauteil
des Austragkopfes ist, dessen Lage dabei vorzugsweise
von außen nicht zu sehen ist.
[0017] DerAustragkopf kann als Ganzes die Handha-
be zum manuellen Umschalten zwischen den Konfigu-
rationen darstellen. Dies ist beispielsweise bei einer Ge-
staltung gegeben, bei der der Austragkopf relativbeweg-
lich zu einer Basis an dieser angebracht ist und die Re-

lativlage der Wirbelkammerbauteile zueinander durch ei-
ne Relativverlagerung des Austragkopfes und der Basis
bewirkt werden kann.
[0018] Bei einer alternativen Ausgestaltung ist vorge-
sehen, dass am Austragkopf selbst eine gegenüber dem
Gehäuse des Austragkopfes verlagerbare Schaltfläche
zum manuellen Umschalten der Konfiguration vorgese-
hen ist, die unmittelbar oder mittelbar die Relativlage der
Wirbelkammerbauteile beeinflusst. Eine unmittelbare
Beeinflussung ist dann gegeben, wenn die Schaltfläche
ortsfest zu einem Wirbelkammerbauteil ausgebildet ist,
so dass die Verlagerung der Schaltfläche gleichermaßen
auch eine Verlagerung eines der Wirbelkammerbauteile
gegenüber dem Gehäuse bewirkt.
[0019] Alternativ kann vorgesehen sein, dass zwi-
schen der Schaltfläche und dem Wirbelkammerbauteil
ein Getriebe vorgesehen ist, über welches die Bewegung
der Schaltfläche gegenüber dem Gehäuse mit der Be-
wegung des Wirbelkammerbauteils gegenüber dem Ge-
häuse gekoppelt ist. Ein solches Getriebe kann beispiels-
weise durch zwei aneinander abgleitenden schrägge-
stellten Ebenen auf Seiten der Schaltfläche und auf Sei-
ten des Wirbelkammerbauteils gebildet werden.
[0020] Vorzugsweise ist eine Rückstellfeder vorgese-
hen, die zwischen den Wirbelkammerbauteilen wirkt, so
dass die Wirbelkammerbauteile stets in Richtung einer
Endlage kraftbeaufschlagt sind und durch Kraftbeauf-
schlagung der Schaltfläche gegen die Kraft der Rück-
stellfeder verlagert werden.
[0021] Die Rückstellfeder bewirkt, dass nur eine der
Konfigurationen, also nur eine der Relativpositionen der
Wirbelkammerbauteile zueinander, stabil ist. Nur solan-
ge die Schaltfläche durch den Benutzer kraftbeauf-
schlagt wird, verbleiben die Wirbelkammerbauteile daher
in der anderen, instabilen Konfiguration. Eine solche Ge-
staltung ist insbesondere zweckmäßig, wenn die Schalt-
fläche zum Umschalten der Konfigurationen im Bereich
einer Betätigungsfläche des Austragkopfes angebracht
ist, an welcher bestimmungsgemäß eine Kraftbeauf-
schlagung erfolgen kann, um einen Flüssigkeitsaustrag
zu initiieren. Bei einer solchen Gestaltung kann der Be-
nutzer durch die Kraftbeaufschlagung der genannten Be-
tätigungsfläche oder der hierzu benachbarten Schaltflä-
che gleichzeitig die Konfiguration für den Austrag wählen
und den Austrag verursachen.
[0022] Die Erfindung betrifft weiterhin einen Flüssig-
keitsspender mit einem Flüssigkeitsspeicher zur Aufnah-
me von Flüssigkeit vor dem Austrag und mit einem Aus-
tragkopf nach oben beschriebener Art auf.
[0023] Der Flüssigkeitsspender kann über eine Pum-
peinrichtung verfügen, die durch eine translative Rela-
tivbewegung des Austragkopfes gegenüber der Basis-
einheit betätigt werden kann und Flüssigkeit aus dem
Flüssigkeitsspeicher in den Austragkopf fördert. Ein sol-
cher Flüssigkeitsspender verfügt über einen Flüssig-
keitsspeicher, in dem die Flüssigkeit drucklos vorliegt.
Durch Niederdrücken der Pumpeinrichtung wird eine
Pumpkammer, die vorzugsweise eingangsseitig und
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ausgangsseitig mit Überdruckventilen versehen ist, vo-
lumetrisch verkleinert, so dass die Flüssigkeit in den Aus-
tragkopf und in Richtung der Wirbelkammer und der Aus-
tragöffnung gefördert wird.
[0024] Alternativ kann der Flüssigkeitsspeicher als
Druckspeicher ausgebildet sein und der Flüssigkeits-
spender über eine Ventileinrichtung verfügen, die durch
eine translative Relativbewegung des Austragkopfes ge-
genüber der Basiseinheit betätigt werden kann und Flüs-
sigkeit aus dem Flüssigkeitsspeicher in den Austragkopf
fördert. Bei einer solchen Gestaltung führt ein Niederdrü-
cken des Austragkopfes gegenüber dem Flüssigkeits-
speicher lediglich zu einem Öffnen eines Auslassventils.
Die Druckbeaufschlagung der Flüssigkeit ist aufgrund
der Ausgestaltung des Flüssigkeitsspeichers als Druck-
speicher bereits gegeben, so dass bei geöffnetem Aus-
lassventil die Flüssigkeit in Richtung der Wirbelkammer
und der Austragöffnung strömt.
[0025] Alternativ zu einer am Austragkopf vorgesehe-
nen Schaltfläche, die gegenüber dem Austragkopf ver-
lagerbar ist, um die Konfiguration des Austragkopfes zu
ändern, kann in bereits beschriebener Weise auch vor-
gesehen sein, dass der Austragkopf gegenüber der Ba-
siseinheit um eine Drehachse drehbar ausgebildet ist
und ein Getriebe vorgesehen ist, mittels dessen eine
Drehbewegung des Austragkopfs eine Relativverlage-
rung der Wirbelkammerbauteile bewirkt. Der Vorteil bei
einer solchen Gestaltung liegt insbesondere darin, dass
die Bewegung zur Initiierung eines Austrags, üblicher-
weise das Niederdrücken des Austragkopfes, von der
Bewegung zum Umschalten der Konfigurationen durch
Änderung der Relativverlagerung der Wirbelkammer-
bauteile getrennt ist. Der Benutzer kann also in einer sehr
bequemen und sehr dosiert möglichen Art und Weise
zunächst die Konfiguration des Austragkopfes ändern
und anschließend durch Niederdrücken des Austragkop-
fes einen Austrag entsprechend der gewählten Konfigu-
ration auslösen.
[0026] Das Getriebe umfasst vorzugsweise ein Füh-
rungselement mit winkelabhängiger Beabstandung von
der Drehachse, welches an einem Wirbelkammerbauteil
des Austragkopfes oder an der Basiseinheit vorgesehen
ist, und einen Führungsgleiter, der im Eingriff mit dem
Führungselement ist und der an der Basiseinheit oder
an einem der Wirbelkammerbauteile vorgesehen ist.
[0027] Die winkelabhängige Beabstandung wird vor-
zugsweise durch eine Spiralabschnittsform erzeugt.
Wenn der Führungsgleiter entlang des Führungsele-
ments gleitet, ändert er dadurch auch seinen Abstand
zur Drehachse, verursacht also eine radiale Verlage-
rung. Alternativ könnte bei radial feststehendem Füh-
rungsgleiter auch das Führungselement eine radiale Ver-
lagerung erfahren. Diese radiale Verlagerung kann ge-
nutzt werden, um eines der Wirbelkammerbauteil radial
zu verlagern.

KURZBESCHREIBUNG DER ZEICHNUNGEN

[0028] Weitere Vorteile und Aspekte der Erfindung er-
geben sich aus den Ansprüchen und aus der nachfol-
genden Beschreibung von bevorzugten Ausführungsbei-
spielen der Erfindung, die nachfolgend anhand der Figu-
ren erläutert sind.

Fig. 1 zeigt einen erfindungsgemäßen Flüssigkeits-
spender in einer Gesamtdarstellung.

Fig. 2 und 3 zeigen den Austragkopf des Spenders
der Fig. 1 in zwei geschnittenen, perspektivischen
Darstellungen.

[0029] Die Fig. 4A und 4B sowie 5A und 5B zeigen
jeweils in zwei verschiedenen Ebenen geschnitten die
Austragvorrichtung des Spenders der Fig. 1 in zwei un-
terschiedlichen Konfigurationen.
[0030] Die Fig. 6A und 6B zeigen eine zweite Variante
eines erfindungsgemäßen Austragkopfes.
[0031] Fig. 7A und 7B zeigen eine dritte Variante eines
erfindungsgemäßen Austragkopfes.

DETAILLIERTE BESCHREIBUNG DER AUSFÜH-
RUNGSBEISPIELE

[0032] Fig. 1 zeigt einen erfindungsgemäßen Flüssig-
keitsspender 10 in einer Gesamtdarstellung. Dieser Flüs-
sigkeitsspender 10 verfügt über einen Flüssigkeitsspei-
cher 20 sowie eine Austragvorrichtung 30, die auf einen
Hals 22 des Flüssigkeitsspeichers 20 aufgeschraubt ist.
[0033] Die Austragvorrichtung 30 ihrerseits verfügt
über eine zum Flüssigkeitsspeicher ortsfeste Basis 40
und einen an der Basis 40 vorgesehenen und in einer
Betätigungsrichtung 2A niederdrückbaren Austragkopf
50. An der Basis 40 ist weiterhin eine Auslasssteuerung
42 in Form einer Ventileinrichtung oder einer Pumpein-
richtung vorgesehen, die an ihrem oberen Ende einen
Auslassstutzen 44 aufweist. Wenn dieser Austassstut-
zen 44 in Richtung 2A niedergedrückt wird, so wird je
nach Ausgestaltung die als Ventileinrichtung ausgebil-
dete Auslasssteuerung 42 geöffnet, so dass druckbeauf-
schlagte Flüssigkeit in den Austragkopf 50 strömen kann,
oder es wird ein Pumpvorgang an der als Pumpeinrich-
tung ausgebildeten Auslasssteuerung 42 bewirkt, so
dass Flüssigkeit aus einer nicht dargestellten Pumpkam-
mer in den Austragkopf gefördert wird und beim späteren
Rückhub die Pumpkammer aus dem Flüssigkeitsspei-
cher 20 neu befüllt wird.
[0034] Bezug nehmend auch auf die Fig. 2 und 3 wird
der Austragkopf 50 näher erläutert. Der Austragkopf 50
weist ein mehrteiliges Gehäuse 52 auf, welches an einem
separaten Düsenbauteil 54 über eine Austragöffnung56
verfügt. Der Austragöffnung 56 vorgeschaltet ist eine
Wirbelkammer 58, in die tangential ausgerichtete Ein-
lasskanäle 60 münden.
[0035] In der Konfiguration der Fig. 4A führt dies dazu,
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dass am Flüssigkeitseinlass 62 in den Austragkopf ein-
strömende Flüssigkeit aufgrund des Anliegens einer
Stirnfläche 72 eines Stempelbauteils 70 am Düsenbau-
teil 54 durch die tangentialen Einlasskanäle 60 in die Wir-
belkammer 58 strömt und hierbei mit einem Drall verse-
hen wird. Dieser Drall bewirkt, dass beim Austrag ein
Sprühkegel aus winzigen Tröpfchen der Flüssigkeit ent-
steht. Dies ist die erste mögliche Konfiguration des Aus-
tragkopfes 50.
[0036] Eine zweite mögliche Konfiguration ist in Fig.
5A dargestellt sowie weiterhin auch in den genannten
Fig. 2 und 3. Bei dieser zweiten Konfiguration ist die
Stempelbauteil 70 in radialer Richtung gegenüber der
ersten Konfiguration von dem die Wirbelkammer haupt-
sächlich bildenden Bauteil 54 nach rechts verlagert. Dies
bewirkt, dass die Wirbelkammer 58 selbst sowie der tan-
gential in diese einströmende Einlasskanal 60 jeweils
gleichsam geöffnet werden. Der Einlasskanal 60 verliert
hierbei annähernd vollständig seine Funktion, da Flüs-
sigkeit nun über einen Ringspalt 64 in die Wirbelkammer
einströmen kann. Es kommt daher in der Wirbelkammer
58 auch nicht mehr zur Ausbildung eines Flüssigkeits-
dralls in relevantem Maße. Stattdessen wird die Flüssig-
keit durch die Austragöffnung 56 als unzerstäubter Strahl
(Jet) ausgetragen.
[0037] Die Fig. 4A und 4B einerseits sowie die Fig. 5A
und 5B andererseits verdeutlichen nochmals die Ände-
rung der Relativstellung des Stempelbauteils 70 gegen-
über dem Wirbelkammerbauteil 54. Hierbei geht es ins-
besondere um den Wechsel zwischen den Konfigurati-
onen. In Fig. 4A ist erkennbar, dass an der Basis 40 ein
sich in den Austragkopf 50 erstreckender flächiger Steg
vorgesehen ist, der ein Führungselement 46 bildet. Wie
anhand der Fig. 4B ersichtlich ist, umgibt dieses Füh-
rungselement 46 die Mittelachse 4 nicht in gleichbleiben-
dem Abstand, sondern weist eine eher spiralabschnitts-
förmige Gestalt auf. Dieses Führungselement 46 wirkt
mit einem Führungsgleiter 74 zusammen, der am rück-
wärtigen Ende 76 des Stempelbauteils 70 vorgesehen
ist. Dieses Zusammenwirken zwischen dem Führungs-
element 46 und dem Führungsgleiter 74 bewirkt, dass
eine Drehung des Austragkopfes 50 gegenüber der Ba-
sis 40 in der durch die Fig. 4B und 5B verdeutlichten
Weise auch eine radiale Verlagerung des Führungsglei-
ters 74 bewirkt. Diese radiale Verlagerung bewirkt gleich-
zeitig die gewünschte Radialverlagerung des Stempel-
bauteils 70 und seiner Stirnfläche 72, so dass die ge-
nannten Konfigurationen durch die Drehbewegung ge-
wechselt werden können.
[0038] Die Fig. 6A und 6B zeigen eine zweite Variante,
deren Funktionsweise in Hinblick auf die Aktivierung und
Deaktivierung der Sprühstrahlerzeugung durch Öffnen
und Schließen der Wirbelkammer 58 mit der vorbeschrie-
benen Ausgestaltung übereinstimmt. Abweichend von
der vorbeschriebenen Ausgestaltung ist hier jedoch vor-
gesehen, dass das Stempelbauteil 70 über eine Feder
88 permanent in Richtung der Konfiguration der Fig. 6A,
also der Sprühkonfiguration, gedrückt wird. Um das

Stempelbauteil 70 auszulenken, ist eine Schaltfläche 86
vorgesehen, die über ein Getriebe 80 in Form zweier
aneinander abgleitender Flächenabschnitte 70A, 86A ei-
ne Auslenkung des Stempelbauteils 70 gegen die Kraft
der Feder 88 ermöglicht.
[0039] Es ist daher möglich, durch niederdrückende
Kraftbeaufschlagung des Austragkopfes im Bereich der
Schaltfläche 86 einen unzerstäubten Austragstrahl zu er-
zeugen. Wird der Austragkopf 50 jedoch an der zur
Schaltfläche 86 benachbarten Oberseite 59 des Gehäu-
ses 52 kraftbeaufschlagt, so wird ein Sprühstrahl er-
zeugt.
[0040] Bei der Ausgestaltung der Fig. 7A und 7B ist
die Bauweise noch mal vereinfacht. Hier ist am Stempel-
bauteil 70 an dessen rückwärtigem Ende eine Handhabe
84 vorgesehen, die durch Herausziehen und Hineindrü-
cken die beiden Konfigurationen zur Erzeugung eines
Sprühstrahls bzw. eines unzerstäubten Flüssigkeits-
strahls gestattet.

Patentansprüche

1. Austragkopf (50) für einen Flüssigkeitsspender (10)
mit den folgenden Merkmalen:

a. derAustragkopf (50) ist zur Befestigungauf ei-
ner Basiseinheit (40) des Flüssigkeitsspenders
(10) vorgesehen, welche einen Flüssigkeits-
speicher (20) umfasst, und
b. der Austragkopf (50) weist ein Gehäuse (52)
auf, welches vorzugsweise zum Zwecke der Be-
tätigung des Flüssigkeitsspenders (10) gegen-
über der Basiseinheit (40) verlagerbar ist, und
c. der Austragkopf (50) weist einen Flüssig-
keitseinlass (62) auf, durch den hindurch aus-
zutragende Flüssigkeit aus dem Flüssigkeits-
speicher (20) in den Austragkopf (50) gelangen
kann, und
d. der Austragkopf (50) weist eine Austragöff-
nung (56) auf, durch die die Flüssigkeit in eine
umgebende Atmosphäre abgegeben werden
kann, und
e. zwischen dem Flüssigkeitseinlass (62) und
der Austragöffnung (56) ist eine Wirbelkammer
(58) mit mindestens einem exzentrisch münden-
den Einlasskanal (60) vorgesehen, so dass ein-
strömende Flüssigkeit mit einem Drall versehen
wird, der beim Austritt aus der Austragöffnung
(56) die Ausbildung eines Sprühstrahls bewirkt,

gekennzeichnet durch die Merkmale:

f. die Wirbelkammer (58) ist durch Änderung
der Geometrie von Wandungen der Wirbelkam-
mer (58) und/oder des mindestens einen Ein-
lasskanals (60) zwischen mindestens einer ers-
ten und einerzweiten Konfiguration umschalt-
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bar, und
g. der Austragkopf weist eine Handhabe (52, 84,
86) zum manuellen Umschalten zwischen den
Konfigurationen auf.

2. Austragkopf (50) nach Anspruch 1 mit dem folgen-
den Merkmal:

a. die Wirbelkammer (58) und/oder der Einlass-
kanal (60) wird durch zwei Wirbelkammerbau-
teile (54,70) begrenzt, die gegeneinander be-
weglich sind,

vorzugsweise mit dem folgenden Merkmal:

b. die Wirbelkammerbauteile (54, 70) sind trans-
lativ gegeneinander beweglich, insbesondere
vorzugsweise linearbeweglich.

3. Austragkopf (50) nach Anspruch 2 mit den folgenden
Merkmalen:

a. ein erstes der Wirbeikammerbauteit (54) ist
auf einer Innenseite mit einer Vertiefung verse-
hen, deren Wandungen die Wirbelkammer (58)
begrenzen, und/oder ist mit einer Nut versehen,
deren Wandungen den Einlasskanal (60) in die
Wirbelkammer begrenzen, und
b. das zweite Wirbelkammerbauteil (70) weist
eine Anlagefläche (72) auf, die in der ersten
Konfiguration am ersten Wirbelkammerbauteil
(54) anliegt, so dass die Anlagefläche gemein-
sam mit der Vertiefung die Wirbelkammer be-
grenzt und/oder die Anlagefläche gemeinsam
mit den Wandungen der Nut den Einlasskanal
bildet,

vorzugsweise mit dem Merkmal:

c. das erste Wirbelkammerbauteil (54) weist die
Austragöffnung (56) auf.

4. Austragkopf (50) nach Anspruch 3 mit den folgenden
Merkmalen:

a. in der zweite Konfiguration sind das erste Wir-
belkammerbauteil (54) und das zweite Wirbel-
kammerbauteil (70) durch einen umlaufenden
Ringspalt (64) voneinander beabstandet, durch
den Flüssigkeit in Richtung derAustragöffnung
(56) strömen kann.

5. Austragkopf (50) nach einem der Ansprüche 2 bis 4
mit den folgenden Merkmalen:

a. das erste Wirbelkammerbauteil (54) ist Teil
des Gehäuses (52) und
b. das zweite Wirbelkammerbauteil (70) ist als

gegenüber dem Gehäuse verlagerbares Bauteil
ausgebildet.

6. Austragkopf (50) nach einem der Ansprüche 2 bis 5
mit den folgenden Merkmalen:

a. es ist eine Schaltfläche (84) zur manuellen
Betätigung vorgesehen, mittels derer die Rela-
tivlage der beiden Wirbelkammerbauteile (54,
70) veränderbar ist, und
b. die Schaltfläche (84) ist unmittelbar an einem
der Wirbelkammerbauteile (70) vorgesehen.

7. Austragkopf (50) nach einem der Ansprüche 2 bis 5
mit den folgenden Merkmalen:

a. es ist eine Schaltfläche (86) zur manuellen
Betätigung vorgesehen, mittels derer die Rela-
tivlage der beiden Wirbelkammerbauteile (54,
70) zueinander veränderbar ist, und
b. die Schaltfläche (86) ist mittels eines Getrie-
bes (80) mit einem der beiden Wirbelkammer-
bauteile (70) gekoppelt.

8. Austragkopf nach (50) einem der Ansprüche 6 oder
7 mit dem folgenden Merkmal:

a. es ist eine Rückstellfeder (88) vorgesehen,
die zwischen den Wirbelkammerbauteilen (54,
70) wirkt, so dass die Wirbelkammerbauteile
(54, 70) stets in Richtung einer Endlage kraft-
beaufschlagt sind und durch Kraftbeaufschla-
gung der Schaltfläche (86) gegen die Kraft der
Rückstellfeder (88) verlagert werden.

9. Flüssigkeitsspender (10), insbesondere zum Aus-
trag pharmazeutischer oder kosmetischer Flüssig-
keiten, mit den folgenden Merkmalen:

a. der Flüssigkeitsspender (10) weist eine Ba-
siseinheit (40) mit einem Flüssigkeitsspeicher
(20) zur Aufnahme von Flüssigkeit vor dem Aus-
trag auf, und
b. der Flüssigkeitsspender (10) weist einen Aus-
tragkopf (50) auf,

gekennzeichnet durch die Merkmale:

c. der Austragkopf (50) ist nach einem der vor-
stehenden Ansprüche ausgebildet.

10. Flüssigkeitsspender (10) nach Anspruch 9, gekenn-
zeichnet durch eines der folgenden Merkmale:

a. der Flüssigkeitsspender (10) verfügt über ei-
ne Pumpeinrichtung (42), die durch eine trans-
lative Relativbewegung des Austragkopfes (50)
gegenüber der Basiseinheit (40) betätigt werden
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kann und Flüssigkeit aus dem Flüssigkeitsspei-
cher (20) in den Austragkopf (50) fördert, oder
b. der Flüssigkeitsspeicher (20) ist als Druck-
speicher ausgebildet und der Flüssigkeitsspen-
der (10) verfügt über eine Ventileinrichtung (42),
die durch eine translative Relativbewegung des
Austragkopfes (50) gegenüber der Basiseinheit
(40) betätigt werden kann und Flüssigkeit aus
dem Flüssigkeitsspeicher (20) in den Austrag-
kopf (50) fördert.

11. Flüssigkeitsspender nach Anspruch 9 oder 10, ge-
kennzeichnet durch das Merkmal:

a. die Schaltfläche (86) zur Relativverlagerung
der Wirbelkammerbauteile (54, 70) gegenein-
ander ist auf einer der Basiseinheit (40) abge-
wandten Seite des Austragkopfes (50) vorgese-
hen,
vorzugsweise mit dem zusätzlichen Merkmal:
b. die Schaltfläche (86) ist gegenüber dem Ge-
häuse (52) des Austragkopfes (50) in einer Rich-
tung beweglich, die der translativen Relativbe-
wegungsrichtung (2A) des Austragkopfes (50)
gegenüber der Basiseinheit (40) entspricht (+/-
20°).

12. Flüssigkeitsspender (10) nach Anspruch 9 oder 10,
gekennzeichnet durch das Merkmal:

a. der Austragkopf (50) ist gegenüber der Ba-
siseinheit (40) um eine Drehachse (4) drehbar
ausgebildet, und
b. es ist ein Getriebe vorgesehen, mittels dessen
eine Drehbewegung des Austragkopfs (50) eine
Relativverlagerung der Wirbelkammerbauteile
(54, 70) bewirkt,

vorzugsweise mit dem zusätzlichen Merkmal:

d. das Getriebe umfasst ein Führungselement
(46) mit winkelabhängiger Beabstandungvon
der Drehachse (4), welches an einem Wirbel-
kammerbauteil (70) des Austragkopfes (50)
oder an der Basiseinheit vorgesehen ist und
e. das Getriebe umfasst einen Führungsgleiter
(74), der im Eingriff mit dem Führungselement
(46) ist und der an der Basiseinheit oder an ei-
nem der Wirbelkammerbauteile (70) vorgese-
hen ist.
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